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I Amtlicher Teil.
Wiesbaden,  den 4. Januar 1915.

Mit Bezug auf die entsprechenden Anweisungen der
stellvertretenden Generalkommandos und auf Ersuchen
des Herrn Vertrauensmannes für die militärische Vor¬
bereitung der Jugend im Regierungsbezirk Wiesbaden
Mache ich ergebenst darauf aufmerksam, daß die Militär-
Porbereitung'sanstalt in Weilburg Anfang dieses Monats
«m Ersatztruppenteilerund 60 Zöglinge abgibt. Hierfür
werden voraussichtlich am 20. Januar neue Zöglinge in
die Anstalt eingestellt.

Der Regierungspräsident.
I . V. : v . Gizycki.

* *
*

Veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, den Leitern

der Jugendkompagnien von dem Inhalte der vorstehenden
Verfügung Kenntnis zu geben.

Montabaur,  den 11. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

! Die Reichswollwoche.
Der Kriegsausschuß für warme Unterkleidung(Berlin,

Reichstag) bittet um Veröffentlichung nachfolgendenAuf-
Inss  an die Deutschen Hausfrauen:

In der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915 soll, un¬
ter wärmster Billigung der Kaiserin, in ganz Deutschland
»ine Reichswollwoche stattfinden. Der Zweck dieser Reichs-
n ollwoche besteht darin , für unsere im Felde stehenden
Gruppen die in den deutschen Familien noch vorhandenen
überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungs¬
stücke (Herren- und Frauenkleidung, auch Unterkleidung)
tu sammeln. Es sollen wollene Sachen sowie Tuche ein-
Acsammelt werden, um daraus namentlich Ueberziehwesten,
lluterjacken, Beinkleider, vor allem aber Decken anzufer-
sigen. Gerade an Decken besteht für die Truppen ein
außerordentlicher Bedarf , da sie den Aufenthalt in den
Schützengräben sehr erleichtern und erträglich machen. Mit
großem Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite
aus alten Kleidern aller Art Decken in der Größe von
1,50 bis 2 Meter hergestellt worden, die einen hervor¬
ragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken
bilden und deren Herstellungskostennur ein Viertel einer
fabrikmäßig hergestellten wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedarf die Unterzeichnete Stelle der
tätigen Mitarbeit aller deutschen Frauen . Die Organi¬
sation dieses Sammelwerkes wird sich in den Gauen des
Vaterlandes verschiedenartig gestalten je nach den Eigen-
tüinlichkeiten und den besonderen Lebensverhältniffen ihrer
Bewohner . Aber Euch allen wird rechtzeitig die Mittei¬
lung über die Einzelheiten zugehen. Zunächst richtet Euch
Aon darauf ein , in Euren Schränken nachzusehen, was
Ihr entbehren könnt, um es denen zu widmen , die mit
ihrer Brust und ihrem Blut uns alle beschützen. Gebt,
soviel Ihr irgendwie entbehren könnt ! Nur diejenigen
Mamillen in denen ansteckende Krankheiten herrschen, bitten
wir , sich im Interesse der Allgemeinheit an dem Liebes-

auf diese Weise nicht zu beteiligen . Also nochmals,
deutsche Hausfrauen , frisch ans Werk!
1 Sammelt aus Schränken und Truhen, was Ihr an
Entbehrlichem findet I Schnürt es zu Bündeln , packt es
ui Sacke und haltet es bereit, wenn alle unsere Helfer in
der Reichswollwoche vom 18. bis 24. Januar 1916 an
Eure  Türen klopfen.

Kriegsausschuß für warme Unterkleidung E . B.
Berlin — Reichstag.

Fürst zu Solm - Horstmar.*

Montabaur,  den 12. Januar 1915.
Vorstehender Auftuf wird veröffentlicht . Die Ortsver-

oreterumen und alle Gönner des Vaterländischen Frauen-
v -rcms werden dringend gebeten, die in den Familien
vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und getragenen
Kleidungsstücke (Herren - und Frauenkleidung , auch Unter¬
kleidung) gn der Zeit vom 18. bis 24. Januar zu sam-
Fr „Der Zeitpunkt der Absendung der Sachen wird
noch naher bekannt gemacht.

Der Vorstand
des Vaterländischen des Vereins vom

Frauenvereins : Roten Kreuz:
Frau Vr. Spies . I . V. :

I H. Werneke. _Gerber,  Rechnungsrat.

VckstemWMReWllilk!

Montabaur,  den 11. Januar 1915.
Die Wiederwahl des Friedrich Wilhelm Hummerick

aus Nordhofen zum Bürgermeister dieser Gemeinde au
die Dauer von 8 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs-Ass essor.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Montabaur , den 13. Januar 1915.

Me Kriegslage.
Von den Kriegsschauplätzen haben die letzten Tage

uns keine besonders eindrucksvollen Nachrichten gebracht,
die täglichen Berichte der beiden Generalstäbe lassen aber
erkennen, daß wir , wie unsere Verbündeten trotzdem die
militärischen Unternehmungen mit gutem Erfolge fortge¬
setzt haben. Die Verlangsamung der Fortschritte ist durch
die ganze Natur des Stellungskrieges bedingt, zu dem
teilweise auch die Kämpfe im Osten geworden sind, nach¬
dem die wiederholt geschlagenen russischen Truppen in
langer Front nochmals in starken Verschanzungen sich fest¬
gesetzt haben. Arg behindert wird unsere Vorwärtsbe¬
wegung im Osten wie im Westen außerdem durch die
schon seit einer Reihe von Tagen andauernde außerordentlich
schlechte Witterung, die naturgemäß die angreifenden
Truppenteile viel schwerer beeinträchtigt als die in halb¬
wegs geschützten Unterständen eingegrabenen Verteidiger.
Es bedarf keiner Erläuterung , welches Hemmnis beispiels¬
weise der Offensive dadurch bereitet wird, daß im Nord-
westeu Frankreichs das Flüßchen Lys infolge von Regen¬
güssen und Schneeschmelze, wie aus dem Großen Haupt¬
quartier unterm 10. Januar gemeldet wird, an einzelnen
Stellen bis zur Breite von 800 Metern aus den Ufern
getreten ist.

Im Westen ist die Kriegslage dahin zusammenzu¬
fassen, daß wir sowohl auf dem rechten Flügel wie im
Zentrum unsere ganze Front siegreich behauptet haben.
In den Vogesen  scheinen die Franzosen vorübergehend
kleinere Vorteile errungen zu haben, die jedoch durch deutsche
Angriffe umgehend wieder ausgeglichen sind. Im Wald¬
gebirge der Argonnen  haben wir vor einigen Tagen
bei Apremont wichtige Abschnitte genommen und dabei
500 Franzosen gefangen sowie 6 Maschinengewehreund
4 Minenwerfer erbeutet. Nach der letzten Meldung dauern
die Kämpfe dort noch an. Minensprengungen und das Schleu¬
dern von Handgranaten spielen hierbei eine große Rolle.
Auf unserem äußersten linken Flügel im Ober -Elsaß
bei Sennheim, Steinbach und Thann wurde fast während
der ganzen vorigen Woche weitergerungen, ohne daß es
den Franzosen gelungen wäre, vorwärts zu kommen.
Aus dem großen Vorstoß von Belfort ist jedenfalls nichts
geworden.

Im Osten sind unsere Truppen nicht mehr weit von
Warschau  entfernt . Immer enger und enger zieht sich der
gewaltige eiserne Ring unserer Heere um die polnische Haupt¬
festung. Wieder hat sich dort das Fortschreiten unserer
Braven trotz des höchst ungünstigen Wetters der letzten
Woche im Norden über die Bzura  und deren rechts¬
seitige Nebenflüsse, die Rawka und Pili ca  vollzogen.
Standen unsere vordersten Linien zu Abschluß der ver¬
gangenen Woche etwa 40 Kilometer von Warschau ent¬
fernt, so hat sich deren Entfernung an vielen Stellen
bereits auf 20 Kilometer verringert. Das ist bei dem tief
durchweichten Boden und dem regnerischen, nebligen Wetter
eine gewaltige Leistung. Schon sehen sich deutsche Flieger
Warschau aus der Vogelperspektive an. Wohl wissen es die
Russen, daß sich hier die Hauptentscheidung vollzieht, und
mit gewaltigen Anstrengungen werfen sie, was sie noch
an Truppen aufbringen können, hierher, aber das ruhige,
sichere Vorschreiten unserer Linien gibt uns die Gewähr,
daß die Entscheidung zu unseren Gunsten fallen wird,
und daß mit ihr eine gewaltige Etappe auf dem Wege
zum endlichen Siege zurückgelegt sein wird.

Die russische Heeresleitung hat die Bedeutung der
Sachlage in Polen sehr wohl erkannt und setzt daher alles
dran , um durch zähe Angriffe in Südgalizien  unseren
Verbündeten so viel zu schaffen zu machen, daß sie in
Polen nicht mit vollem Nachdruck auftreten können. Die
Entscheidung über die Stellung des russischen Heeres fällt
aber nicht in Galizien , sondern vor Warschau.

Zu der bedrohten Lage der Russen in Polen kommen
die Erfolge der Türken im Kaukasus.  Dort ist die
Hafenfestung Batum  einqeschlossen, Ardaban  erstürmt
und die wichtige Festung Kars  ein Zielpunkt feindlichen
Anmarsches. Aus der persischen Grenzprovinz Aser-

48. 3ahrgang.
beidschan  scheinen die russischen Truppen bereits völlig
verdrängt zu sein. Alles in allem ist also die Kriegslage
für uns durchaus befriedigend.

* *

Der ofterreichisch-ungarische
Tagesbericht.

^ WTB Wien , 12. Jan . (Amtlich.) Die Versuche des
Feindes, die Nida  zu forcieren, wiederholten sich auch
gestern. Während eines heftigen Geschützkampfes an der
ganzen Front setzte vormittags im südlichen Abschnitt der
Gegner erneut zum Angriff an, der jedoch nach kürzester
Zeit in unserem Artilleriefeuer niederbrach. Der Feind
flutete zurück, Hunderte von Toten und Verwundeten vor
unserer Stellung zurücklassend. Gleichzeitig hielt auch
südlich der Weichsel  der Geschützkampf an, wobei es
einer eigenen Batterie gelang, einen vom Feinde besetzten
Meierhof derart unter Feuer zu nehmen, daß die dott
seit den letzten Tagen eingenisteten Russen gezwungen
wurden, fluchtartig ihre Stellungen zu räumen.

In den Karpathen  erschweren die ungünstigen Witte¬
rungsverhältnissejede größere Aktion. Im oberen Ung-
tale  zog sich der Gegner näher an den Uzsoker Paß
heran. Die von russischen Zeitungen verbreitete Nachricht,
die Festung Przemysl  hätte am 10. Dezember einen
Parlamentär zum Feinde entsendet, ist natürlich vollkommen
erfunden und dürste nur bezwecken, die gänzliche Macht¬
losigkeit gegenüber dieser Festung zu verbergen.

Die Jahresklasse 1915 in Rußland.
WB. Basel , 12. Jan . Den Basler Nachrichten zu¬

folge ruft Rußland  am 15. Januar den Jahrgang 1915
unter die Waffen. Es hofft damit einen Truppenzuwachs
von 585 000 Mann zu erhalten.

* *
*

Deutsche Luftflotte nach England.
* London , 11. Jan . (Ctr . Frkft.) Die „Daily News"

meldet: Die Flüge deutscher Flugmaschinen über Furnes,
Dünkirchen, Calais , halten an. In der vergangenen
Nacht wurde die Erscheinung von Luftfahrzeugen über
Dünkirchen nach Calais telegraphiert. Scheinwerfer suchten
mit ihrem Licht den Himmel ab, bis die Flugzeuge wie
kleine Fünkchen am Himmel sichtbar wurden . Ein Hagel
von Geschossen wurde nach ihnen in die Höhe gesandt,
jedoch das Luftschiffgeschwader schwenkte nach der See ab
und ist offenbar nicht getroffen worden.

* Amsterdam , 11. Jan . „Daily Chronicle" hört aus
Frankreich, daß am Samstag Abend ein „Zeppelin " (?) und
drei Aeroplane hoch über Calais  in der Richtung nach
Dover  geflogen seien. Die Lustschiffskanonenin Calais
seien sofort in Stellung gebracht worden, aber die Deutschen
hätten ihre Reise unbeschädigt fortsetzen können. Der
„Zeppelin" soll aus dem Binnenlande und zwar aus
Belgien gekommen und über Fournes und Dünkirchen
geflogen sein. — Die „Times " meldet, daß gestern 16
deutsche Flugschiffe  über dem Kanal gesichtet worden
seien. Offenbar sei es ihr Plan gewesen, einen Flug nach
England  zu unternehmen.*

Der Rest des belgische» Heeres.
* Brüssel , 12. Jan . Die Zahl der in Flandern

kämpfenden belgischen  Truppen wird noch auf rund
15 909 Mann angegeben. Anfang Dezember waren es
noch 35 000.

** *

Falsche Gerüchte über Italien.
* Rom , 11. Jan . (Ktr. Frkft.) Die Regierung de¬

mentiert die Gerüchte über eine bevorstehendeMobilisation.
* Rom , 12. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) „ Giornale

d'Jtalia " und „Tribuna " veröffentlichen folgende Note:
Dieser Tage gingen in hiesigen politischen und journa¬
listischen Kreisen die törichtesten Gerüchte  um , be¬
sonders über angebliche militärische Maßnahmen.
So brachte ein Blatt das Gerücht, daß vier Klaffen der
Mobil-Miliz im Januar einberufen würden . Diese Ge¬
rüchte entbehren jeder Grundlage.

(Die Gerüchte waren bis hierher gedrungen und schienen
da Glauben gefunden zu haben, wo man Maßnahmen
für einen vermehrten Heeresbestand mit Mobi¬
lisation  verwechselte. Italien hat im klassischen Sinne
)es Wortes nicht mobilisiert, doch sorgt die Regierung
seit Monaten für eine Instandsetzung ihrer Militärkräfte.
Eine Maßnahme, die nach ihren eigenen Erklärungen , so
ange die Interessen des Landes nicht bedroht werden , nur

Rüstungs-Charakter tragen. Frkf. Ztg .)*
* *



L

Sldwere MrMaltslrise in Japan.

* Petersburg , 12 . Jan . (Ktr . Jrkft .) Der „Rußkoje
Slowo " wird aus Tokio  gekabelt , daß sich Japan in
einer trrrtzerorverrtliih schweren wirtschaftlichen Krisis
befinde , der nur die größten wirtschaftlichen Firmen ent¬
rinnen würden . Die Reispreise  seien um 50 Prozent
gestiegen.

Lokales und provinzielles.
** Montabaur , 13 . Jan . Die am verflossenen Sonn¬

tag in den kath . Kirchen stattgefundene Feier der Anbe¬
tung des allerheiligsten Altarsakramentes und der Weihe
an das heiligste Herz Jesu dürfte in ganz Deutschland eine
Fülle von Segen und Trost herbeigeführt und den denk¬
würdigen Tag für alle , die ihn mitgefeiert haben , unver¬
geßlich gemacht haben . Die hies . Pfarrangehörigen empfingen
in überaus großer Zahl die hl . Sakramente der Buße
und des Altars . Während des Hochamtes wurde die hl.
Kommunion an Hunderte von Männern ausgeteilt . Den
ganzen Tag war die Kirche bei den Anbetungsstunden
überfüllt , besonders bei der feierlichen Schlußandacht um
5 Uhr nachmittags . — Auch in Oesterreich haben die
Bischöfe eine feierliche Weihe - und Sühneandacht zum
heiligsten Herzen Jesu angeordnet und in einem herzlichen
gemeinsamen Hirtenschreiben auf die von Gottes Beistand
sichtlich begleitete und seitdem öfter erneuerte Weihe des
Landes Tirol an das heiligste Herz hingewiesen . Möge
das erbarmungsreiche Herz des Erlösers uns und unserem
mit uns zu ihm betenden Verbündeten recht bald endgül¬
tigen Sieg und ehrenvollen , dauerhaften Frieden bescheren!

*!* Montabaur , 13. Jan . Dem Vizewachtmeister
Heinrich Henritzi  von hier (bei der Funkenabteilung)
wurde für wichtige Aufklärungsdienste in Frankreich und
Belgien am 30 . Dezember das Eiserne Kreuz verliehen.

s*j Montabaur , 13 . Jan . Durch Bundesratsbeschluß
ist die Nachtarbeit im Bäckereigewerbe ver¬
boten.  Die hiesigen Bäcker haben sich dahin geeinigt,
fernerhin die Brötchen nachmittags  zu backen und
gegen abend  austragen zu lassen.

* Eine „ Päckcherr "-Woche . Es wird nochmals da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß Feldpostbriefe nach dem
Feldheer im Gewicht über 250 Gramm bis 500 Gramm
vom 11. bis einschließlich 17 . Januar von neuem zuge
lassen werden . Die Gebühr beträgt 20  Pfennig.

* Ebernhahu , 12. Jan . Die Eheleute Joh. Stuhl¬
mann  und Frau Katharina begingen dahier das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.

* Höhr , 12. Jan . Der Wehrmann Christian Herbst
aus Höhr hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Alsbach , 11. Jan . Der am gestrigen Sonntag
Abend im Saale der Gastwirtschaft Normann Ww . vom
Turn - Verein  Hierselbst zum Besten der Krieger ver¬
anstaltete Vaterländische Theater -Abend nahm einen all¬
gemein beftiedigenden Verlauf . Das Programm war
sehr reichhaltig ; es wurden folgende Stücke aufgeführt:
1. „Die Helden der Ostgrenze", 5aktiges Kriegsschauspiel
von Radermacher , 2. „Des Kriegers Weihnachten ", Ge¬
dicht in lebenden Bildern von Schönfeld , 3 . „Hurra!
Blücher kommt ", ein Schauspiel in 1 Akt von I . Daum.
Die einzelnen Rollen lagen sämtlich in besten Händen,
jeder tat zum Gelingen sein bestes und machte die Ver¬
anstaltung der Theaterleitung sowie dem Turn -Verein
alle Ehre . Reicher Beifall der sehr zahlreich von hier
und auswärts erschienenen Besucher lohnte die Mühe,
sowie wirklich anerkennenswerte Darstellungskunst der ein¬
zelnen Spielerinnen und Spieler . Hochbefriedigl verließ
ein jeder den Saal im Bewußtsein , ein paar genußreiche
Stunden verlebt zu haben.

-st Patentschriften . In der Geschäftsstelle des Ge¬
werbevereins für Rassau Wiesbaden , Hermannstraße 13,
können während der Bibliothekszeit die Patentschriften der
Klassen 3 . 4 . 6, 8 , 12 . 13 , 15 . 16, 17 , 19 , 20 - 24 , 26,
30 . 31, 34 - 38 , 42 , 44 —49 , 53 , 54 , 55 , 57 , 59 , 63 , 64,
65 , 68, 70 , 74 , 75, 77, 80 , 81, 85 , 88  eingesehen werden.
Es liegen ferner aus : Das Patentblatt , das Warenzeichen¬
blatt und das Blatt für Patent -, Muster - und Zeichen¬
wesen . Die das Patentrecht regelnden Gesetze und Aus¬
führungsbestimmungen , sowie amtliche Listen der Patent¬
anwälte können daselbst unentgeltlich entnommen werden.

* Hadamar , 11. Jan . Dem früheren Direktor un¬
seres Gymnasiums , dem derzeitigen Direktor des Pauli¬
nischen Gymnasiums in Münster i . W ., Dr . S . Wid-
ma nn  wurde der Charakter als Geh . Studienrat verliehen.

EjseMtz».Fahk»lm, gültig ab1.Januar 1915.
_Zusammengestellt vom Kreisblatt für den Unterwesterwaldkreis in Montabaur.
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Kleinbahn Selters — Hachenburg und zurück.
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Vermischte Nachrichten.
P Coblenz , 8 . Jan . Die Strafkammer verurteilte!

16 Händler , Händlerinnen und Landwirte von hier und
aus der Umgegend wegen Ueberschreitens der Höchstpreise
für Kartoffeln zu Geldstrafen und in die Kosten des Ver¬
fahrens.

t Koblenz . 11 . Jan . (Rechtsanwalt Engels  f .)
Gestern traf hier die Nachricht ein , daß Herr Rechtsanwalt
Karl Engels , der als Leutnant zunächst auf dem westlichen
Kriegsschauplatz kämpfte , wo er das Eiserne Kreuz sich
erwarb und dann nach dein Osten berufen wurde , am 30.
Dezember vor dem Feinde gefallen ist . Herr Engels war
Vorsitzender der Gesellschaft „ Erholung " , des Voir -bühnen-
vereins , des Männergesangvereins „Rheinland " und der
Großen Karnevalsgesellschaft . Er erfreute sich großer
Popularität und hatte einen zahlreichen Freundeskreis.
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Limburg— Niedernhausen — Frankfurt (Alain ) und zurück.
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Limburg — Langenschwalbach — Wiesbaden und zurück.
Nit

„Gott strafe England !" auf der Pretzkohle. ,
„Gott strafe England !" , dieses sich immer mehr im

deutschen Volke einbürgernde Kriegsbegrüßungswort ist
jetzt auch von der Industrie übernommen worden . Ge¬
wissermaßen als Schutzmarke haben nämlich die Leonhard-
Braunkohlenwerke in Meuselwitz ihren Briketts den Stempel¬
aufdruck gegeben : „ Gott strafe England !" — 1. Januar
1916 ." ' 1
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